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11. 


Preußen und Oeſterreich. 


In der Bevölkerung macht ſich ſeit einiger Zeit die 
Ueberzeugung geltend, daß die Gemeinſchaft, welche zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich bisher beſtanden hat, entweder be⸗ 
reits aufgegeben oder doch in der Löſung begriffen ſei. 

Handlungen der preußiſchen Regierung, welche geeignet 
wären, eine ſolche Ueberzeugung hervorzurufen, liegen nicht 
vor. Worauf ſtützt ſich dieſelbe alſo? Weſentlich wohl auf 
das Verhalten der öſterreichiſchen Verwaltung in Holſtein. 

Die preußiſche Regierung hat das Bündniß mit Oeſter⸗ 
reich unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, im Gegenſatze 
gegen eine heftige Strömung der öffentlichen Meinung, mit 
Zuverſicht angeknüpft, weil ſie in der Einigkeit mit Oeſter⸗ 
reich nicht blos die ſicherſte Bürgſchaft für die Durchführung 
deutſchen Rechtes in Schleswig⸗Holſtein, ſondern zugleich 
eine Bürgſchaft für die kräftige Wiederaufrichtung veuticher 
Macht und deutſchen Einfluſſes überhaupt erblickte. 

Der unmittelbare Erfolg hat die Auffaſſung der Regie⸗ 

rung vollſtändig beſtätigt. Der Verlauf der däniſchen Ange⸗ 
legenheit hat gezeigt, daß das Zuſammengehen der beiden 
deutſchen Großmächte hinreicht, um jede Einmiſchung fremder 
tagten in die deutſchen Angelegenheiten fern zu halten: nur 
durch Preußens und Oeſterreichs Waffengemeinſchaft konnte 
die Befreiung der Herzogthümer von der däniſchen Herr⸗ 


ſchaft ſo raſch und ſo vollſtändig, ohne jede Wirkung fremder 


Einred⸗n durchgeführt werden. Alle Angriffe auf die preu⸗ 
Bifche Politik wegen des Bündniſſes mit Oeſterreich find iu 
Bezug auf den nächten und eigentlichen Zweck deſſelben durch 
jenen thatſächlichen vollen Erfolg entkräftet, — ſelbſt dieje⸗ 
nigen, welche die Regierung noch immer beſchuldigen, nicht 
den vom Abgeordnetenhauſe bezeichneten Weg gegangen zu 
ſein, müßten bei einiger Ehrlichkeit geſtehen, daß auf dem 
wirklich eingeſchlagenen Wege für Deutſchland ſchon jetzt 
weit Höheres errungen und geſichert iſt, als was von jener 
Seite irgend in Ausſicht genommen war. 

Nach jenen großen und ehrenvollen Erfolgen der ge⸗ 
meinſamen Politik durfte ſich unſere Regierung aber um ſo 
mehr der Zuverſicht hingeben, daß auch auf öſterreichiſcher 
Seite das Bewußtsein gehoben und erſtarkt ſei, wie bedeut⸗ 
ſam und wirkungs reich die Einmüthigkeit der beiden Regie⸗ 
rungen für die Machtſtellung beider Staaten, ſowie für das 
Wohl und Gedeihen von ganz Deutſchland iſt. In der 


That machten ſich ungeachtet des mannigfachen Widerſtreites 


einzelner Intereſſen doch bei mehrfachen wichtigen Entſchei⸗ 
dungen auch auf Seiten Oeſterreichs das Anerkenntniß und 
die Ueberzeugung geltend, welch hoher Werth auf eine echte 
Bundesfreundſchaft mit Preußen und auf die Gemeinſchaft 
einer nationalen und zugleich wahrhaft konſervativen Politik 
in allen deutſchen Angelegenheiten zu legen ſei. Schon der 
frühere Miniſter Graf Rechberg und ebenſo der jetzige Leiter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Mensdorff, ſchienen 
hierüber mit der preußiſchen Regierung im Weſentlichen ein⸗ 
verſtanden zu ſein. Die innigen Beziehungen der beiden 


onarchen gaben jener Uebereinſtimmung der leitenden Ge⸗ 


ſichtspunkte wiederholt eine höhere Weihe und Beſtätigung. 

Es durfte daher die preußiſche Regierung von dem Ver⸗ 
trauen auf den Ernſt und die Feſtigkeit jener gegenſeitig 
gewonnenen Ueberzeugung ausgehen, als ſie nach den viel⸗ 
fachen Schwierigkeiten und Unzuträglichkeiten der früheren 
gemiſchten Verwaltung in Schleswig⸗Holſtein ſich in Gaſtein 
und Salzburg mit Oeſterreich über eine neue vorläufige 
Regierung + Einrichtung in den Herzogthümern verſtän⸗ 
digte und die ſpätere Einigung über etne endgültige Löſung 
vorbehielt. 

Nach allen Anzeichen und Verſicherungen gleichmäßiger 

Anerkennung und Würdigung eines vollen bundesfreundlichen 
inverſtändniſſes konnte Niemand erwarten, daß die von 
Oeſterreich einzuſetzende geſonderte Verwaltung in Holſtein 
mehr und mehr dahin gelangen würde, den Gegenſatz gegen 
Preußen und gegen ſeine Anhänger in den Herzogthümern zu 
ihrem leitenden Geſichtspunkte zu machen und in ſolcher Ab⸗ 
ſicht die Umtriebe einer völlig unberechtigten Partei im Wi⸗ 
derſpruche mit allen ſonſt von Oeſterreich vertretenen poli⸗ 
tigen Grundſätzen zu fördern. Kann es Wunder nehmen, 
wenn der unbefangene Beobachter ſeine Begriffe von Bun⸗ 
woögenoſſenſchaft mit ſolchem Vorgehen nicht zu vereinigen 
eiß und an dem Fortbeſtehen der Bundesgenoſſenſchaft zu 
zweifeln anfängt? 
N Noch jetzt darf die Hoffnung nicht aufgegeben werden, 
aß die Kaiſerliche Regierung ſelbſt in Wiederbelebung jener 
ieferen Gemeinſamkeit ſich entſchließen werde, dem verhäng⸗ 
Bvollen Gegenſatze in Holſtein ein Ziel zu ſetzen und den 
unerläßlichen Forderungen der preußiſchen Ehre und der 
preußiſch⸗deutſchen Intereſſen endlich volle Anerkennung und 
nterſtützung zu Theil werden zu laſſen. 

Es wäre kaum zu erklären und jedenfalls tief zu bekla⸗ 
en, wenn ungeachtet des klaren und überwiegenden Intereſſes 
eider Staaten und ganz Deutſchlands an einer echten Bun⸗ 
acbgemeinſchaft zwiſchen Preußen und Oeſterreich und unge⸗ 
chtet der beſſeren Ueberzeugungen, welche in der Kaiſerlichen 

aledierung Boden gewonnen zu haben ſchienen, dennoch die 
8 Eiferſucht ſchließlich die Oberhand behalten und die 
ſchliegſche Regierung nöthigen ſollte, bei ihren weiteren Ent⸗ 
zu geungen fortan nur die Rückſicht auf das eigene Intereſſe 
athe zu ziehen. (Prov. ⸗Corr) 


orte für die in dem 


Morgenblatt. Freitag, den 9. Mörz. 


Deutſchland. 

Berlin, 6. März. In einem von zuſtändiger Seite (der 
Königlichen Regierung in Düſſeldorf) ausgehenden ſtatiſtiſchen Ar⸗ 
tikel wird darauf hingewieſen, daß der Ruf zu der nüchſtjührigen 
Pariſer Weltausſtellung zu einer Zeit ergangen, da große Handels⸗ 
oder Zollverträge mit tief eingreifenden Wirkungen bereits in Kraft 
getreten find und andere handelspolitiſche Umgeſtaltungen ſich wei⸗ 
ter vollziehen. Könne die bevorſtehende Ausſtellung auch nicht die 
Wirkungen dieſer Verträge auf die Geſtaltung des Induſtriemark⸗ 
tes in ihrem ganzen Umfange darlegen, ſo werde ſie doch ihre 
Richtung erkennen laſſen. Wie die großen allgemeinen Gewerbe⸗ 
Ausſtellungen den jetzt gewonnenen Fortſchritt in der inter natlona⸗ 
len Handelspolitik weſentlich mit erkämpft haben, jo bieten wiederum 
dieſelben Veranſtaltungen das Mittel, aus dem Fortſchritt den rich⸗ 
tigen Gewinn zu ziehen; denn es liege die Gefahr nahe, daß zur 
Konkurrenz wohlberufene Induſtrieen ſich der Vortheile jener größ- 
artigen Neuerungen verluſtig machen, wenn fie den in der geſamm⸗ 
ten Handelswelt zu Anſehen gekommenen Kampfplatz meiden. Es 
werden deshalb die Betheiligten dieſes Mal mehr als je zuvor aus 


dem Sonderſtandpunkte des eigenen Geſchäfts heranezutreten und 


zu prüfen haben, wie es ihrem Induſtriezweige ergehen werde, 
wenn gleichnamige Induſtrieen anderer Länder ihn berdrängen und 
auf dem Weltmarkte zurückſetzen. 8 i 

— Es iſt nun alle Ausſicht vorhanden daß — 
M. ab die Börſenzeit in Berlin um eine halbe Sk 
werden, alſo dann ſchon um 1½ Uhr Miiinge fh 
Die Mehrzahl der die Börſe beſuchenden Hand N 
Wunſch den Aelteſten der hieſigen Kaufm in einer Einga 
zu erkennen gegeben, die vorberathende Kommiſſton dirſes 3 
giums ihrerſeite den Antrag gut geheißen, ſo daß dag Kollegium 
ſelber ihm auch zuſtimmen wird. Dieſer Vorgang wird auf vie 
ſchon lange angeſtrebte Verkürzung der Geſchäftszelt mich ohne 
Einfluß bleiben können und zunächſt wohl eine Nachfolge der Kö⸗ 
niglichen Bank finden, die ihre Geſchäftsſtunden ſobann abzukürzen 
hat. Die meiſten der Bank-, Waaren- und Probultenhänjer find 
mit der Neuerung ſchon lange einverſtanden 
„ die ruſſiſche Regierung läßt ein neues Waaren-Preisver- 
keichniß aufftellen, wobei die Angaben der Kaufleute unt Gewerb⸗ 
treibenden, welche bei dieſer Ermittelung ſich zu betheiligen ein 
Intereſſe haben, zu Grunde gelegt werden. Das Handels⸗Mini⸗ 
ſterium hat deshalb die bedeutendsten Handelskammern aufgefordert, 
über den Produktionspreis, ſo wie über den Verkaufspreis Anga⸗ 
ben zu machen, wie dieſer ſich am ruſſiſch⸗preußiſchen Speditions⸗ 

ruſſiſchen Verzeichniſſe aufgeführten Waaren 
ſtellt, und dieſe Angaben hieher einzureichen. 

— Die „Zeidler'ſche Korreſpondenz“ ſchreibt: „Es wird in 
den Zeitungen von erweiterten Vollmachten geſprochen, die dem 
General v. Manteuffel nach Schleswig mitgegeben ſeien. Der 
Gouverneur vertritt Se. Majeſtät den König von Preußen in ei⸗ 
nem Lande, deſſen völkerrechtliche Stellung von derjenigen des Her⸗ 
zogthums Holſteins einigermaßen verſchieden iſt. Während der 
Verwalter des zum deutſchen Bunde gehörigen Herzogthums Hol- 
ſtein neben den Inſtruktionen ſeines Monarchen von bundesrecht- 
lichen Beſtimmungen abhängt, kann ſich der Gouverneur des Her- 
zogthums Schleswig freier und raſcher bewegen, ſeinem Takte und 
Urtheile, auf welches die preußiſche Regierung unbedingt vertraut, 
konnte von Anfang an ein weites Feld der Bethätigung zugewie⸗ 
ſen werden. Und wie der Gouverneur v. Manteuffel bisher be⸗ 
wieſen hat, daß er mit Entſchiedenheit die Maßregeln zu treffen 
verſteht, welche zum Schutze der Ruhe Schleswigs erforderlich ſind, 
jo läßt ſich erwarten, daß er es an denjenigen Schritten nicht feh- 
len laſſen wird, welche etwa nöthig ſein möchten, um die Wirkun⸗ 
gen einer feindſeligen Agitation zu verhindern und dieſelbe an ihrer 
Wurzel zu bekämpfen. 

— Die Auswanderung nach Nord⸗Amerika ſcheint, wie die 
„K. Bl.“ berichten, in dieſem Jahre noch größere Verhältniſſe an- 
nehmen zu wollen, als im vorigen. Auf den Schiffen der Ham- 
burg⸗-amerikaniſchen und der Bremer Geſellſchaft find bis zum letz- 
ten Mai alle Pätze des Zwiſchendecks ſchon im Voraus belegi. 
Dieſe Geſellſchaften expediren in der Regel alle vierzehn Tage, die 
Hamburger vom April ab alle acht Tage ihre Dampfer und zwi⸗ 
ſchenzeitlich auch Segelſchiffe. Die Schiffe find durchſchnittlich für 
7 bis 800 Perſonen eingerichtet, und demnach verlaſſen bis Ende 
Mai etwa 10,000 Perſonen das Vaterland allein durch die Nord 
jee-Häfen. 

— Nach dem Allerhöchſten Erlaß vom 3. Mai 1852 ift die 
Staatsdruckerei der Hauptverwaltung der Staatsſchulden zunächſt 
untergeordnet und hat letztere die Verwaltung der Anſtalt gemäß 
den Anordnungen und Anweiſungen des Finanzminiſters zu leiten. 
Im Laufe der Zeit und bei der fortwährenden Zunahme der Ge— 
ſchäfte der Staatsdruckerei hat es ſich nun als wünſchenswerth her⸗ 
ausgeſtellt, jene Reſſortverhältniſſe dahin zu ändern, daß die Staats- 
druckerei, ähnlich wie bie Münze, unmittelbar dem Finanzminiſter 
untergeordnet und unter deſſen Leitung die Verwaltung der An- 
ftalt geführt wird. Die hierdurch erforderlich gewordenen Verwal- 
tungsarbeiten ſind mit dem Ablaufe des vorigen Jahres ſo weit 
vollendet worden, daß die Uebergabe an das Finanz⸗Miniſterium 
gegenwärzig hat ſtattfinden können. 

— Die Handelskammer für Aachen und Burtſcheid hatte unter 
dem 30. Januar c. an die Königliche Regierung eine Eingabe 
gemacht, dahin geheud, daß den jugendlichen Arbeitern, nach zurück 
gelegtem 12. Lebensjahre, die Beſchäftigung in Fabriken nicht zu 
verwehren reſp. das vollzogene Arbeitsbuch ihnen nicht vorzuent⸗ 
halten ſei, falls Pfarrer und Schulvorſtände die dritte Rubrik des⸗ 
jelben in Uebereinſtimmung mit den geſetzlichen Vorſchriften aus- 
füllen (laut §. 2 des Regulativs: „Wer noch nicht einen drei 


wird. 


vom 3. k. 
werlärgt |: 


konigl. preußiſchen 


1866. 


— 


jährigen regelmäßigen Schulunterricht genoſſen hat, oder durch ein 
Zeugniß des Schulvorſtandes nachwelſt, daß er ſeine Mutterſprache 
geläufig leſen kann und einen Anfang im Schreiben gemacht hat, 
darf vor zurückgelegtem 16. Lebensjahre zu einer ſolchen Beſchäf⸗ 
tigung in den genannten Anſtalten [Fabriken] nicht angenommen 
werden“). Die Regierung hat auf dieſe Eingabe ablehnend reſp. 
usweichend geantwortet und beſteht auf Vermehrung der Fabrik- 
chulen. Die Handelskammer, welche in ihrer letzten Sitzung über 
ieſen Gegenſtand verhandelte, bleibt bei ihrer obigen Anſicht als 
der dem Geſetz entſprechenden Auffaſſung. 

Hamburg, 5. März. Ueber die projektirte Nordpol-Ex⸗ 
pedition ſind hier von gut unterrichteter Seite neuere Nachrichten 
aus Berlin eingetroffen, welche uicht länger an dem Zuftandelom- 
nen des wichtigen Unternehmens zweifeln laſſen. Die Expedition 

ll ſpäteſtens zu Beginn des Maimonats auslaufen. Sie wird 
außer n (Heinen hölzernen Schrauben- 
dampfern von ungefähr 400 Tonnen Gehalt und 80 — 100 Pferde- 
kraft) ein gewöhnliches Segelſchiff als Transportfahrzeug umfaſſen. 

as Letztere wird um ſo nothwendiger erachtet, als ſonſt die beiden 
e gezwungen ſein würden, nach je 30 Tagen aus 

i einem nordiſchen Hafen neue Kohlenvorräthe heranzuholen 
damit Zeit zu verlieren. Die Dauer der Fahrt iſt auf 6 
berechnet, jedoch ſoll das Transportſchiff in einem der nörd⸗ 
ren Häfen Spitzbergens überwintern, damit dort meteorologiſche 
d ſonſtige wiſſenſchaftliche Forſchungen angeſtellt werden können, 
een Beziehung ſich die nachbenannten 3 Gelehrten zur Ber- 


fügung geſtellt haben: für Geologie Dr. Fiſcher-Benzon, für 300- 


gie: Profeſſor Kupffer und für Phyſik: öſterr. Schiffs fahnrich 
Der allgemeine Zweck der Expedition iſt natürlich die 


precht. 
a der arktiſchen Centralregian; ſpeciell ſollen die Verfol⸗ 


gung der Oſtküſte von Grönland, die Unterſuchung der Golf- und 
Polarſtrömungen und ihrer Grenzen, die geographiſche Aufnahme 
etwaiger zu entdeckender Küſten, ſowie Tiefenmeſſungen und genaue 
meteorologiſche Beobachtungen in Ausſicht genommen werden. Die 
Ausrüſtung und Verproviantirung der Expeditionsfahrzeuge wird 
auf 2 Jahre berechnet werden und was die Koſten des Vorhabens 
betrifft, ſo werden dieſelben, die Bewilligung der beiden Schrau- 
bendampfer von Seiten der k. preußiſchen Regierung vorausgeſetzt 
und den Ankauf des Transportſchiffes eingerechnet, in runder 
Summe zu 100,000 Thlr. veranſchlagt. Endlich iſt zu bemerken, 
daß die ſämmtlichen Schiffe ausſchließlich mit Freiwilligeu benannt 
werden dürften. Es ſind nämlich ſo viele Anerbietungen von 
jungen und älteren Seefahrern an den Befehlhaber der Expedition, 
Korvetten⸗Kapitäu Werner, eingelaufen, daß die 
Rekrutirung der erforderlichen Mannſchaften aus den tüchtigſten, 
deutſchen Seefahrerkräften vollſtändig geſichert erachtet werden darf. 
Kaſſel, 6. März. Der Kurfürſt iſt in der letzten Minifter 
Sitzung „krank“ geworden und hat ſich alsbald zu Bett gelegt, 
das er, dem Vernehmen nach, noch jetzt hütet. Unter ſolchen Um 
ſtänden müſſen die Miniſter, welche bekanntlich ſeit lange auf 
zahlreiche Entſchließungen dringen, insbeſondere der Vorſtand des 
Innern, der wiederholt ſeine Entlaſſung verlangt haben ſoll, ſich 
weiter in Geduld fügen und zunächſt die Geneſung des allerhöch⸗ 
ſten Herrn abwarten. Auch die Stände werden ſehen müſſen, wie 
ſie ſich beſchäftigen. d 
Karlsruhe, 5. März. In der „Karlsr. Ztg.“ ſchreibt 
„auf allerhöchſten Befehl“ das großherzogliche geheime Kabinet: 
„Nachdem Se. Königliche Hoheit der Großherzog geſtern in die 
Reſidenz Karlsruhe zurückgekehrt iſt, wird Höchſtderſelbe erſtmals 
nächſten Mittwoch den 7. März diejenigen Perſonen empfaugen, 
welche ein perſönliches Anliegen dem Landesfürſten vorzutragen 
wünſchen; auch in Zukunft findet der öffentliche Empfang jeden 
Mittwoch Vormittags zwiſchen 10 und 12 Uhr Statt.“ I 
München, 6. März. Man ſchreibt dem „Fr. J.“: Nach 
unſeren genauen Erkundigungen hängt wirllich die Uebernahme des 
Portefeuilles des Kultus-⸗Miniſteriuus davon ab, wie fi der neue 
Miniſter der zu gründenden muſikaliſchen Hochſchule gegenüber zu 
verhalten gedenkt. Die Mittheilung, daß Herr von Bülow zum 
Direktor des neuen Muſik-Konſervatoriums auserſehen ſei, hat ſich 
beſtätigt, und unn liegt der Schwerpunkt der Frage darin, welche 
Stellung der Miniſter dieſer Partei gegenüber einzunehmen beab— 
ſichtigt. Man glaubt nämlich, daß mit der Beſtätigung Bülow's 
zum Direktor auch die Zurückberufung Wagner's ausgeſprochen 
werde und in Folge dieſer an und für ſich etwas eigenthümlichen 
Fiction habe der zum Kultus-Minifter vorgeſchlagene Hr. v. Greſ⸗ 
ſer rs nicht gewagt, die Verantwortlichkeit des Miniſterpoſtens auf 
ſich zu nehmen. In entſchieden günſtigere Chancen als früher 
tritt jetzt die Kandidatur des Polizei-Direltors Pfeufer, da er 
einerſeits beſtens vertraut iſt mit den Münchener Verhältniſſen, 
andererſeits in jeder Beziehung die Bildung und Befähigung be⸗ 
fipt, die man an einen Kultus-Miniſter zu ſtellen das Recht hat. 
Der König freut ſich nach wie vor Wagnerſcher Muſik. Vorgeſtern 
ließ er ſich das Muſik-Korps des 1. Regiments in feine Gemächer 
kommen, und dieſes mußte ihm ganz allein Wagnerſche Kompofitio- 


nen ſpielen. 
Ausland. 

Brüſſel, 6. März. Das Gerücht ging heute, der König 
habe ſich geweigert, verſchiedene von Herrn Chazal beantragte Be⸗ 
förberungen zu unterzeichnen und der Minifter in Folge deſſen ſeine 
2 eingereicht. 

aris, 6. März. In der heutigen Sitzung des geſetßge⸗ 
benden Körpers erhielt die Regierung wieder eine Niederlage. Die 
Verſamulung ſprach ſich nämlich mit 141 gegen 93 Stimmen zu 
Gunſten des Amendements über die Kolonien aus, das die Ge⸗ 
von der Regierung inſpirirte Adreß⸗Kommiſſton e 
ftern, bei der Diskuſſton über Algerien, war der Sieg der 


es 


zahl werden. \ 


verpflichtet, fie zu behalten. 


rung ein ſehr zweifelhafter; die Sache wurde aber ſchnell abgefer— 
tigt und dadurch vermieden, daß die Regierung in 
terlag, in der zwei Regierungs⸗Kommiſſare, darum 
Wort ergriffen hatten, und bei welcher es ſich 


desavouirt werde. Die Oppoſition macht nicht alle 
mer, ſondern auch im Lande Fortſchritte. ni 

— Wie die Journale ankündigen, hatte geſteru der amerika 
niſche Oberſt Tuller eine Audienz beim Kaiſer. Dieſer Tuller iſt 
der Beſſtzer des Londoner Blattes „Cosmopolitan, das, wie auch 
der Londoner „Telegraph“, die Erlaubniß erhalten hat, auf den 
Pariſer Straßen öffentlich verkauft zu werden. Die franzöſiſche 
Regierung hat alſo in London jetzt zwei ihr ganz ergebene Blätter, 
den Cosmopolitain und den Telegraph... 

— In Toulon werden zur Zeit Sprengverſuche mit einer neu 
erfundenen ſubmarinen Höllenmaſchine augeſtellt, deren Wirkung alle 
Erwartungen übertrifft und allen Widerſtand beſiegt. Der gepan⸗ 
zerte Dampfer Vauban, an welchem die neue Erfindung zuerſt ihre 
Brauchbarkeit erproben ſollte, ward von derſelben ſo zugerichtet, 
daß er ſehr gegen die urſprüngliche Abſicht der die Verſuche leiten⸗ 
den Ingenieure ſtracks auf den Grund ſauk, und nach dieſem glän 
zenden Erfolge iſt jetzt die Frage die, wie man ihn wohl wieder 
von da heraufbringen möchte. 1 0 . 

— Der Prinz Napoleon hat halb offiziell nach Wien berich⸗ 
tet, es falle ihm nicht ein, Dalmatien zu bereiſen. Das Wiener 
Kabinet hatte ſich das Inkognito des Prinzen indirekt verbeten, 
indem es erklärte, er werde überall mit den ihm gebührenden Ehren 
empfangen werden. 

— Die „France“ erfährt, daß der am 1. April übliche Gar⸗ 
niſonwechſel bis zur Aufhebung der Lagerübungen bei Chalons, 
alſo bis zum September verſchoben iſt. Man ſcheint exceptionelle 
große Truppenbewegungen in dieſem Sommer vorauszuſetzen. 

lorenz. Troß aller verſchiedenen Verſionen bleibt es 


eine politiſche Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Italien herbei⸗ 
zuführen. Es iſt ſchon mehrfach darauf hingewieſen worden, daß 


die Schlüſſel zu Venetien eher im Orient als am Feſtungsviereck | ßiſchen Staates begünſtigt. Die mittlere Jahres⸗Temperatur von 
zu ſuchen ſeien. Der Fall des Fürſten Kuſa und die daran ſich Stettin betrage 6,1 und werde hierin unter den meteorologiſchen 
Stationen von Norddeutſchland und Preußen nur übertroffen von 
Berlin (7%11), Potsdam, Frankfurt a. O., Roſtock, Altona, Tor⸗ 
Man giebt ſich ſogar der Hoffnung hin, daß die Konferenz zu [ gau, Hannover und den Stationen von Rheinland und Weſtfalen. 
8 iſt Stettin im Durchſchnitt wärmer als alle Orte in Oft- und 

eſtpreußen, Poſen und Schleſien, ſo wie die meiſten Orte in 
Sachſen, Holſtein, Hannover und Oldenburg. Dieſe für das 
Klima und die Geſundheit ſo günſtigen Wärmeverhältniſſe von 
Stettin werden vorzugsweiſe durch die höhere Sommer- und Herbft- 
Temperatur bedingt, ſo wie durch die im Verhältniß milden Win⸗ 
ter. — Schließlich wurde eine Ueberſicht der mittleren monatlichen 
Temperaturen der dret letzten Jahre (1863, 1864 und 1865) 
gegeben, aus welchen hervorgeht, daß das Jahr 1865, trotz der 
— Wärme in manchen Monaten, z. B. im Mai, Juli, Sep- 


knüpfende Konferenz der Mächte, an welcher auch Italien Antheil 
haben ſoll, ſcheint dieſer Anſicht neue Wahrſcheinlichkeit zu geben. 


dem ſeit lange angeſtrebten Kongreß werden könne, um vielleicht 
die Löſung der wichtigſten enropäiſchen Fragen herbeizuführen. 
Bel dieſer Gelegenheit ſei auch des Gerüchts erwähnt, daß man 
daran denke, dem italieniſchen Prinzen Amadeus die rumäniſche 
Krone anzutragen, was im Intereſſe Italiens jedenfalls nicht be⸗ 
ſonders wünſchenswerth wäre. a 

Beabſichtigte Freudendemonſtrationen übee die Wahl Mazzini's 
ſind ſammt und ſonders polizeilich verboten. 


— Der römiſche Korreſpondent der „Allg. Ztg.“ berichtet: I 


„Die Anlelhe von 80 Millionen Lire mit Erlanger ſoll definitiv 
abgeſchloſſen ſein. Lafitte fei mit vortheilhafteren Bedingungen 


zu ſpät gekommen, die Noth drängte, nich länger zu zaudern. 
Das Uebereinkommen ſei 80 = 50, ſo daß nach Abzug der Kom⸗ 


miſſionen nur 36 Mill. bleiben, wovon vorläufig 12 Mill einge- 


— Die „Italie“ theilt als Warnung für die Perſoneu, welche 
das neue Geſetz über die Ciwilehe nicht beachten wollen, den Fall 


mit, daß ein Florentiner in voriger Woche ſich vom Pfarrer jeiner | 


Gemeinde mit einem anſtändigen Mädchen einſegnen, ſich aber 
nicht civilrechtlich trauen ließ. Am andern Morgen ſchickte er die 
junge Frau wieder heim, indem er erklärte, er wolle nichts mehr 
von ihr wiſſen und ſei ja auch gar nicht durch den Civilakt dazu 


Spanien. Der „Avenir National“ bringt folgende Nach- 
richten aus Spanien: „Die Lage iſt fortwährend die nämliche. Neue 
militäriſche Aufſtände find. ausgebrochen. Die Garniſon von Ciu⸗ 
dad⸗Rodrigo hat ſich empört und iſt nach Portugal übergetreten. 
Die ſpaniſche Regierung, welche befürchtet, daß ihre ganze Armee 
durchgeht, bildet ſich jetzt ein, daß die aufſtändiſchen Soldaten De⸗ 
ſerteure ſeien, und da für dieſe ein Auslieferungsvertrag zwiſchen 
Spanien und Portugal beſteht, ſo hat O'Donnell verlangt, daß 
ihm dieſe Soldaten ausgeliefert werden. Portugal zögert, dieſes 
zu thun. In Alcala haben ebenfalls neue Aufſtandsverſuche ſtatt⸗ 
gehabt. Eine gewiſſe Anzahl Sergeanten wurde verhaftet, Der 
ſpaniſche Soldat, deſſen Sold ſeit drei Monaten nicht ausbezahlt 
wurde, iſt außerdem gereizt durch die ungeheure Anzahl von Offi⸗ 
zieren allet Grade, welche ihm befehlen dürfen und die ihm noch 
vor einigen Jahren Stockſchläge ertheilen laſſen konnten. Die mi⸗ 
litäriſche Agitation hält aber nicht allein an. In Folge der Er- 
ſchießungen, welche die Mozos de Escuadra in Barcelona vorneb- 
men, iſt die dortige Bevölkerung fortwährend in einem höchſt auf⸗ 
geregten Zuſtande, und der Gemeinderath hat aus dem Budget der 
Stadt den Sold geſtrichen, den dieſe Truppe bisher von ihr be⸗ 
zogen. In den Cortes ſelbſt weiſt die reaktionäre Partei die Pro- 
jekte O'Donnells als zu reaktionär zurück. Derſelbe ſteht alſo mit 
ſeinen Gend'armen ganz allein zur Vertheidigung des Thrones da.“ 


Pommern. bj 

Stettin, 8. März. (Polytechniſche Geſellſchaft, 
Sitzung vom 2. März. (Schluß.) Die Frage, betreffend die 
möglichen Urſachen der warmen Witterung des diesjährigen Win⸗ 
ters, beantwortete Herr von Boguslawski: Die Wärmeverhält⸗ 
ulſſe eines Ortes und eines mehr oder weniger ausgedehnten Land⸗ 
ſtriches, ſowohl im Laufe eines Jahres, als auch innerhalb, der 
einzelnen Jahreszeiten und Monate, ſeien nicht allein bedingt durch 
vie direkte Einwirkung der Sonnenstrahlen, die größer oder gerin- 
ger iſt, je nach der Entfernung eines Ortes vom Arquator oder 
nach der Dauer der Einwirkung, ſondern auch, und zwar in un⸗ 
ſeren Gegenden zum größten Theile, durch den Einfluß der beiden 
Hauptſtrömungen, der Polarſtröme oder Pafjate, und der Aeguato⸗ 
rialſtröme oder Antipaſſate. Die Natur derſelben, ihre je nach den 
Jahreszeiten ablühlende und erwärmende Wirkung, ſowie der Ein- 
Inf der Vertheilung des Feſten und Flüſſigen auf der Erde wurden 
näher erläutert. Für die Klimaerſcheinungen Europas ſeien beſon⸗ 


ders drei Witterungsherde von eutſcheidender Wichtigkeit; Das In⸗ 


nere von Mittelaſien, von Nord- und Süd⸗Amertta; im Sommer 
wirke noch die Sahara mit. Im Winter ſeien die Herde für die 


* 
. 


Paſſa 
welcher ſe 


Urſache unſeres diesjährigen warmen Winters. 


„Juſtizrath“ zu führen. j 


ſtrötze in Nor und Nordamerika: dieſe dringen 
Sentralftellen mit ihrer Schwere in die 
. in Strom von har einige 
ich n Südamerika aufgefticg d dieſſeits 
ergbgekommt i uns aus SW. pe aſſe 
en Hauptſchäuplatz im nördlichen Theile 


Oceans und in Weſteuropa habe. Zu beiden Seiten dieſes warmen 


PR. 


Antipaſſates liegen die beiden kalten Polarſtröme. Verbreitet ſich 


der exſtere nun weiter nach Iten, (allerdings mit ab hender 
Tem Ag ſo .es f en g ze Wink 
haben, wle er in MWefteuropa die Regel iſt; im Innern von Nord⸗ 
afien und Nordamerika herrſcht alsdann großere Kälte. 
Verbreitet ſich aber der Winterpolarſtrom des mittleren Miens 
auch über Weſteuropa, ſo bringt er uns größere Kälte und drängt 
den wärmeren Antipaſſat nach Weſten zurück, ſo daß das öſtliche 
Nordamerika alsdann einen milderen Winter hat, als wir. Der 
erſtere Fall iſt nun in dieſem Jahre eingetreten und darin liege die 
Während bei uns 
in Stettin die mittlere Temperatur des Winters (Dezember, Ja- 
nuar, Februar) — 00,49 beträgt, ſtieg fie in dieſem Winter (1866) 


auf 4 2,35, alſo 29,84 über dem Mittel. Kalte Winter waren ſeit 


1836 nach den Beobachtungen des Herrn Rektor Heß die von 1838 
— 4,56; 1841: — 3,75; 
1848: — 29,29, 1850: — 1%06; 1855: — 224; 1856: 


— 1,30; 1861: — 1,57; 1865: — 2,54. Warme Winter 
dagegen die von 1843: + 1%0; 1846: 0%; 1849: 09,61; 
1851::0%,74; 1852: +19,48; 1853: 1%2 ; 1859: ＋ 1%123 
Hiernach iſt bei uns in 
Stettin ſeit den letzten 30 Jahren der kälteſte Winter der von 
1838 und der wärmſte der von 1866 geweſen; ferner geht aus 
obigen Zahlenangaben hervor, daß im Durchſchnitt in Stettin we⸗ 
niger wärmere Winter ſind als kältere und daß dieſe mehr unter 
das Mittel herabſinken, als jene über daſſelbe ſteigen. 
Thatſache, daß Frankreich alle möglichen Anſtrengungen macht, um glaube man aber nicht, daß Stettin im Vergleich mit anderen Or- 
ten kältere Winter oder überhaupt kälteres Klima habe; im Gegen- 


1863: 4 1928; 1866: ＋ 295. 


theil ſei Stettin vor anderen ſüdlicher gelegenen Orten des preu- 


9 


tember und November, nicht zu den wärmſten gehört (weil andere 

onate wieder kälter als ſonſt waren), daß das Jahr 1863 da⸗ 
gegen etwas wärmer und 1864 viel kälter geweſen ſei, wie aus 
f 8 N urn . — 225 
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— Se. Majeſtät der König haben 


Ee Jn Nitznow, Synode Treptow a. R., ft 

Carl Friedrich Erdmann Krüger feſt angeſtellt. 
Cöslin. Auf die von den Mitgliedern des hieſigen patrt- 

otiſchen Vereins an Se. Maj. den König gerichtete Adreſſe wegen 


der Schullehrer 


Schließung des Allgemeinen Landtages iſt an den Abſender nach- 


folgendes Antwortichreiben ergangen: 


„Ew. p. benachrichtige ich auf die gefällige Zuſchrift vom 24. 


d. M. daß des Königs Majeftät die von Ihnen und den übri- 
gen Mitunterzeichnern an Allerhöͤchſtdieſelben gerichtete Adreſſe 


buldvolh ent ehmen und mich zu beauftragen geruht ha⸗ 
. Din i erhöchſtihren Dank ausjufprechen. x; 
Berlin, den 28. Februar 1866.“ 5 
1 


es atlantiſchen 


ropa einen warmen Winter 


1845: — 2%6; 1847 — 25,16; 


Deshalb 


gez. von Bie m ar ck. 


e Vermiſchtes. N 

Aus Oldenburg berichtet die „Weſer Zeitung“: Nach 
hierher gelangten Nachrichten aus Holland ſoll in letzter Zeit 
ein größerer Theil der von der Rinderpeſt befallenen Thiere durch- 
kommen: namentlich bei gut gepflegtem und gefüttertem Vieh be- 
trägt die Quote der Gefallenen weniger als die Hälfte der Er⸗ 
krankten. d 2 dn 7 

Lüchow, 3. März. Heute früh gelang es dem hier in Haft 
befindlichen, übrigens wiederholt entſprungenen Tiſchlergeſellen Jachlick 
wiederum, aus dem hieſigen Gefängniß zu entweichen, indem er 
beide Wachen auf dem Korridor einſchloß. Die Tochter des hieſt⸗ 
gen Gefangenwärters — ein ſtarkes, kräftiges Mädchen — ſetzte 
ihm nach und holte ihn an dem Jeetzelfluſſe ein, wo er ſich dem 
Mädchen gefangen gab und von dieſem zurückführen ließ. 
Weimar, 2. März. 
die Kunſtgenoſſenſchaft in Kaſſel den Beſchluß gefaßt, den hieſigen 
Hauptvorſtund der deutſchen Genoſſenſchaft zu erſuchen, die dies⸗ 
jährige General-Berfammlung entweder gar nicht oder wo anders 
als hier abzuhalten, da auf eine zweite Vorſtellung von höchſter 
Inſtanz gar keine Antwort erfolgt ſei. 

Stockholm, 2. März. In den letzten Tagen iſt im mitt⸗ 
leren und ſüdlichen Schweden jo viel Schnee gefallen und der un 
unterbrochen wüthende Sturm hat ihn an vielen Stellen, beſonders 
in den Niederungen der Eiſenbahnen, in ſolchen ungeheuren Maſ⸗ 
ſen zuſammengetrieben, daß alle Kommunikationen aufhörten. Die 
abgehenden Eiſenbahnzüge mußten entweder nach kurzen Strecken 
umkehren oder blieben auch im Schnee ſtecken. Erſt heute iſt es 
gelungen, nachdem der Sturm ſich gelegt hat, mittels angewandter 
Schneepflüge Bahn zu ſchaffen. 

Athen, 24. Februar. Die Nachrichten von der Inſel San⸗ 
torino reichen bis zum 17. Februar. Die von der Regierung da⸗ 
hin abgeſendete Kommiſſton machte einen weitläufigen Bericht über 
die beobachteten Phänomene. Die vulkanlſchen Ausbrüche haben 
5 nicht aufgehört. Die Höhe der neu aus dem Meere Aufge- 
tauchten Inſel beträgt 50 franzöſſſche Meter. Aus den Spalten 
einer anderen Inſel (Cameni), welche ſich verſenkt hat, fliegen 
glühlende Steine auf. Das Meer iſt in der Nähe des neuen 
Vulkans fortwährend ſiedend. Es ſcheint, daß ſich vort ein Kra⸗ 
ter bildet, und die Einwohner von Santorino leben in beſtän⸗ 
diger Furcht. Man ſagt, daß der König in Kürze die Inſel be⸗ 
ſuchen will. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 8. März, Vormittags. (Priv.⸗Dep. der Berl. 
Geisler erſchienene Broſchüre verſucht nachzuweiſen, daß Preußen 
und Oeſterreich einen Anſpruch auf Hamburg, Lübeck und das ol- 
e Fürſtenthum Lübeck als Dependenzen der Elbher⸗ 
zogthümer zu erheben befugt ſeien. Der 
ft G ſchreibt der Broſchüre einen preußiſch-offtziöſen Urſprung 
zu. (A.) a a * 
Wiesbaden, 8. März. Durch landesherrliche Entſchlle⸗ 
ßung iſt die Ständeverſammlung zu Montag den 19. März ein⸗ 
berufen worden. f | x 
Kopenhagen, 8. März. Im Folkething des Reichs raths 
wurden übrr die Frage, betreffend die Bewilligung von Penſtonen 
an diejenigen Beamten, welche in Folge der durch den Krieg her- 
beigeführten Ereigniſſe ihre Stellen verloren haben, lebhafte De- 
batten geführt. Der Redakteur des „Dagblad“ Bille richtete an 
das Miniſterium die Frage, ob es wahr ſei, daß Defterreich die 
Beſchlüſſe der internatlonalen Kommiſſion, welche zur Regultruug 
der zwiſchen Dänemurk und den Herzogthümern ſchwebenden Finanz 
fragen eingeſetzt iſt, auszuführen ſich weigere, weil Dänemark die 
Yuaffeferitig ber Archive beanſtande. Der Finanzminiſter Fonnes⸗ 
bech verneinte dies, fügte jedoch hinzu, daß er über das Eintreffen 
der Ratiſikationen beſtimmte Aufſchlüſſe mitzutheilen nicht in der 
Lage ſei. In Folge dieſer Erklärung ſprachen ſich viele Redner 
dafür aus, die Entſcheidung über die Penſionsfrage ſolange aus- 
zuſetzen, bis die Ratiſikationen vorliegen. Schließlich ging die 
ganze Sache an die Kommiſſion zurück. 
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Börfen:Berichte, 

Berlin, 8. März. Weizen preishaltend. Roggen effektiv wurde 
Einiges für den Konſum aus dem Markt genommen. In Terminen kam 
es heute zu Anfang des Marktes bei etwas niedrigeren Preiſen zu einigem 
Handel. Im Verlauf befeftigte ſich die Haltung durch vereinzelte Dedungs- 
ace e die Preiſe ſich wieder hoben, jedoch gegen geſtern eber 
etwas niedriger ſchließen. Schluß matt. Hafer loco blieb unverändert. 

e de hat ſich Loco W eiſe be . 

Von ? at deo Waare im Preiſe behauptet, wogegen die 
Stimmung für Termine matt war und geſtrige Notizen ſich bier nur 
ſchwach behaupten konnten. Spiritus, matt eröffnend, befeſtigte ſich gleich- 
alls wie Roggen, wobei Preife einen kleinen Auf wung nahmen, der ſich 
ießoc fate nicht behaupten konnte. Gel. 10000 Quaxt. N 

„Weizen loco 40 —75 % nach Qualität, bunt 12 54½ . ab 
Bahn bez., fein weißbunt desgl. 71 % do., 55 gelb ſchlefiſcher 711, de. 
Roggen loco BI—82pfd. 44ò, 4 n ab Kahn 42 u. März. 
pril 44, 43%, 4% bez., Frühiahr 44, 43%, 44½, 44 % bez. u. Ber., 
, Gd., Mai Juni 45, 44, 45 %, % . bez., ½ Br., 45 Gd, Juni 

Juli und Juli⸗Auguſt 46, 46, % 9% bez. 
Gerfte große und kleine 33 45 per 1750 Pfd. 

28 ur u aon be Fe 1 5% . 0 , — 250% 

. ab Bahn bez., Fahr 20 ½, % 3, Mai Juni g 
%, / Rs. bez., Juni-Juli 26 ½ bez. in : . 

utterivaare 46—52 N 


Erbſen, Kochwaare 54— 60 %, 

Rüböl loco 16 34 bez., Mürz 15 /, %, 15 N u. Br., 
½ Gd., März-April 15% K, April⸗Maf 151 Dar bez. u. Br., 
% Gd., Mai- Juni 14%, / & bez., September » Ottober 12, 1, 


bez. f 

geht — 1 TE 21 10 1 

Spiritus loco ohne Faß 14% 34 bez., März u. März April 14%, 
bez., April mf 14770 % „ bez., Br. * &, ir 

5 125 % N. bez., Juni⸗Juli 15½,, Ye , bez., Juli⸗Auguſt 15%, 

0 11 . 


e s Le 
g Breslau, 8. März. Spiritus 8000 Tralles .181%,,. Weizen März 
5 g ner März 42 ½, do. Frühjahr 42%. Rüböl März 157½. Rapps 
tz 100, a 
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„Demburg, a, mu, Wehen matt April - Mai 112 Talg 
1 Juni 119 % Roggen matt. Abril - Mal 73.72% beg, 
San at & De a e 22 Mat 12 Schill, Bücker 5 25 


Wie verſchiedene Blätter melden, hat N 


B.-.) Eine geſtern hier in der Verlagshandlung von Boves u. 


„Hamburger Korre⸗ 


‚ Dividende pro 1664. Ta IV. J 98% B I Rhein-Na) N Bachs 
Lachen, Dagegen 3431 — — V. 1 98 E bz re 4 A en 7 "ei 
Aachen-Mastricht |. 0% 41¼ B Koalov 5 ken 1 12t].-. 
Amsterd.-Rotterd. 61% 4 123 do. Dunab. 5 83 Preuss. Bank-Anth. 104½% 4½152 
Bergisch-Märk, A. 7% 4 459%, b do. l. K. G. 3 Vorl. Kassen-Verein 8 4 136 
Berlin-Anhalt 11%½% 2 bz do do II 5 | 60 b Pomm. R. Privatbank | 9 |4 
Berlin-Hamburg . 10 4 161% 0 do do Ma 5 827 da A 
Berlin-Pots.-Mgdb. | 16 4 2044; bz Stargard-Posen 4 | 88 4| 744, 8 
Berlin-Stettin 79% 11337 b do do 14 75%, 8 Posen 
Böhm. Westbahn — 5 | 70%, bz A do do I e 
Bresl.-Schw.-Freib. 8244 142½ bz 91 ½ da Sud , 3 Pr. Hypothek -Vers. 
Brieg-Nei 4,4 | 90% b A er 4 Braunschweig 
Brieg-Neisse 2 er ü iani 
Cöln- Minden 15% 3411624, bz 80% B * IIIA 98 ba Italienische Anl. 5 Weim 4 
Cos-Odb. CWilbb.) 75 3 60 bi 99% G do IX 41100 % bz Ba ER 5 rock (neue) 4 
o. Stamm.-Pr. — 41 831 5 ————ß— m— 40. do. 6. A. 5 
3 do. 2 do; 0 7 HE bs Preussische Fonds. ag 2 ee 
öbau-Zittan 4 391 2 Frei wil! nl. 1 0 0 
Ludwigsh.-Bexbach® 97 45865 Bresl.-Freib. e 5 1050 8 104 4 s. Landesbank . 
Magd.-Halberstadt 125. \4 2064, ba Cöln-Crefeld do. 54; 55, 57, Abo Marr ee Tee 
rdeburg-Leipzie'18%.|4-279 B Jöln-Mi 5 | o. do. engl. 0 ereinsb. 
1 ah 138% ba Ae 4» 80824 92% be Russ.Prämien-A ug 125 
Mecklenburger ° | 37,4 | 73, bz do. do. do 1853 4 93% ba Russ, Pol,Sch.-0,14 8% B Dramen f 
iederschl.-Märk. | 4 484% B do. do. III. A do 186214 93%, bz err EA SOFI, 89% 8 Lugemburg r 
Niederschl. Zweigb. 4½% 77½ B do. do. Staatsschuldsch. 33 865% ba Pfdbr. n. in 8.-R. 4 | 641, bz Darmst. Zettelbank 4 
Nordb., Fr. Win. | — 14 |.68,,,.bz do. do. IV. Stasts-Pr.-Anl. 3121 bz Part.-Obl. 500 Fl. — 88 7½ bz Darmstadt 4 
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do. St.-Prior.! 6½/(4 — Mosk. Rjäs gar. Schwd. 10 Tl. A. | 10 & Genf 4 
Rhein-Nahebahn 9214 33½ bz Niederschl-Mrk. 5 Weechseleours. 5 4 
Oref.-K.-Gladb. 5 31 ßñßi— do. do. 5 Ams 5 N Fee e 
Russ. —— — 5 55 781% G an 40. il. 4 5 a W 1 Ben Handels-Gesellsch. 4 
i ; bz do. %Mon.|3./142% bz Schles. Bank-Vere 
Stärgard-Posen 31,134],95%, B do. do. IV. 5 1 9 255 4 
£ ’a 4 1 bz Hamburg kurz 4 152½ bz Ges. f. Fab. v. Eisbd 5 
Oesterr. Südbahn 8 5 111 bz Niedschl.Zwb. O. B do. 2 Mon. 4 151 ½ bz eee er i 
Thüringer 8 4.138 ba Oberschl. A. London 3 Mon. 4 6 3%, bz Hörder n 5 
A rioritäts-Obligationen. r 5 15 = 5 755 A Bm. 87 4 81 21 Minerva Bergw.-A. 5 
Auchen- Düsseldorf 4 88% U 4 90% 6 Schlesische 86%, 8 do. de. 2 1. | 92%, bz m u DL. 
— II. Emission 4 88 bz 34| 80% bz Westpreuss; 79 B Augsburg 2 M. 4 56 26 B Fr. Bkn.'m. R. 99% G a 
4 0. III. Emission 41 9 B ? 4 987 do 88 bz Leipzig 8 Tage 4 99% G ohne R. 99% G 
uchen-Mastricht 441 69 6 Oesterr. Franz. 3 251½ bz do neue 4 87%, B o. 2 Mon. 4 99½ G Oest. öst. W. 99% bz 
Aachen-Mastricht II. 5 | 69%, 6 Rheinische 41914476 Kur- u. N. Rentbr. 4 | 941, G Frankf. a. M. 2 M. 31 56 B b Poln. Bankn.“— — 
ergisch-Märk. conv. 4/100 °B do. v. St. gar.|3j| 85 B Pommer. Rentbr.4 94 ½ bz Petersburg 3 W. 51 86 bz Russ. Bankn. 77% bz 
BR: ON... Ik 41 991, B do. 1858. 60. 44 97% bz Posensche 14 | 914, bz do. J Mon. 51 84% ba Dollors 1 12% 
40 do. III. 3 8074 bz do. 1862. 43 1987 bz Preuss. — 4 92 bz Warschau 8 Tage 6 771 bz Imperialien 5 175% G Silber 
0. do. III. B. 31 80 ½ bz do. v. St. gar. 41100 6 Westf.-Rh, _-- 497 B Bremen 8 Tage 41111 ½ bz Dukaten 36½% bz 


Familien⸗Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Röſtell (Staffelde 
bei Soldin N. M.) — Herrn Vorhaben (Stralſund). 
Geſtorben: Herr Kolporteur H. Friedrich (48 J.] 
(Grünbof-Stettin). — Frau Agnes Decker geb. Witten- 
höfer (Stettin). — Herr Fiſchermeiſter Gotifried Jakob 
(70 J.] (Stettin). 


Geſtorben 
vom 28. Februar bis 5. März 1866. 

K. d. Schmiedegeſ. Stabe 19 M., Wwe. Seefeldt 71 J., 
K. d. Böttcher Schröder 6 M., K. d. unverebel. Wilh. 
Sonntag 8 J., K. d. Schneidergeſ. Bergström 4 J., K. d. 
Arb. Zehm 3¼ J., K. d. Malergeh. Schmidt 4 J., K. d. 
Korbmachermſtr. Thom 2½ M., K. d. Schuhmachermſtr. 
Beppe 7%, J., K. d. Bankbuchbalt. Martins 10 M., K. 
1 Fr Sitz 5 J., K. d. Böttchermſtr. Dittmer 

72 J., K. d. 

Ernſt 1½ J., K. d. Arb. Habek 2 M., K. d. Arb. Heintze 
9 W., Reg.⸗Supernum. Jaſtrow 25 J., Fabrik⸗Direktor 
Melchior 43 J. K. d. Schuhm. Ludwig 4½ J., K. d. 
Kleidermacher Durkau 4 M., K. d. Vöttchergeſ. Küſter 
.J., Arb. Bohl 67 J. K. d. Arb. Hecht 13 M. Wwe: 
Paul 56 J., K. d. Arb. Gerhardt 6 J., K. d. Brauer 
Schön 7 M., K. d. Poſtbureaudieners Debelow 5½ J. 
—— 


Kirchliches. 
Jakobi⸗Kirche. 
Freitag den 9. März, Nachm. 4 Uhr: Paſſionspredigt: 
Derr Prediger Schiffmaun. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

den 1. März 1866, Nachmittags 12 ½ Uhr. 

Ueber das Vermögen der Kaufleute Johann Carl 
Wilhelm Lethe und Albert Carl Philipp Kant⸗ 
hack, in Firma W. Lethe & Co. zu Stettin iſt der 
kaufmännische Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
Einſtellung auf den 20. Februar 1866 feſtgeſetzt worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Heinr. Ehr. Burmeiſter zu Stettin, beftellt, 
Ds Glaͤubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
n dem 
auf den 10. März 1866, Vormittags 10 Uhr, 
in ünſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Heinſius anberaumten Ter⸗ 
min ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
apieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

de, bis zum 5. April 1866 einſchließlich 

em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
go andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
U emeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
ichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
y Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maffe 
lüſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
aͤngig ſein over nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
be „bis zum 5. April 1866 eiuſchließlich 

ei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
tächſ zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
en Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
in am 21. April 1866, Vormittags 10 uhr, 
de unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
bei genannten Kommiffer zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
nbles Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 

A eih verfahren 47 F 0 Ber: — 

eich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
be e , Da zeec . 
Abbeſcste u Zur Prnfung aller innerhalb derſelben nach 
— der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
in luden 19. Juni 1866, Vormittags 10 Uhr, 
ſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 


unperehel. Stühmke 3 J., K. d. Kutſcher 


0 > 


dem genannten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 


in dieſem Termine werden die Gläubiger aufgefordert, 


welche ihre Forderung innerhalb einer der Friſten an⸗ 
melden werden. ; 
e 


Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab- 


ſchrift deeſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 


ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anme i - 
derung einen am hieſigen Orte wobnhaften. ober zur pie 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Lel- 
stikow, Ramm und Juſtizräthe Heydemanm, 
Krahmer, lt auschteck, Ludewig zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen a . 


Bekanntmachung. N 
Am | den 9. d. Mts, ſollen auf der Damm⸗ 
Gollnower Chauſſeeſtraße in den Stationen 
von 21,25 bis 21,30 
21,75 22,00 
7 22,45 br 22,65 
. 22,85 23,00 
282 gefällte Pappelbäume und 33 Klafter Knüppelholz 
in kleinen Parthieen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verkauft werden. 
Der Verkauf beginnt um 11 Uhr Morgens in der 
Station 21,25. 
Stettin den 6. März 1866. 


Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 


(gez.) A. Wernekinck. 
Verkauf des alten Hauptwacht⸗ 
a Gebäudes. 

Auf Verfügung der Königlichen Intendantur des 2. Ar⸗ 
mee-Korps ſoll das auf dem Heumarkt hierſelbſt belegene 
alte Hauptwacht⸗ und Arreſt⸗Gebäude nebſt dem hinter 
demſelben befindlichen Hofraum verkauft werden und iſt 
zu dieſem Zweck: 1 

Termin auf den 14. März er., Vormittags 


r, 
in unſerm Geſchäftslokal, Roſengarten 25 —26, anberaumt. 

Der Termin wird präeiſe 1 Uhr geſchloſſen und auf 
Nachgebote nicht gerückſichtigt werden. 

Das qu. Gebäude iſt ganz maſſiv, mit Ausnahme der 
Vorhalle unterkellert, hat 2128 ( Fuß bebaute Grund- 
fläche und iſt auf 19,387 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzt. 
Taxe und Verkaufs⸗Bedingungeu ſind in den Geſchäfts⸗ 
ſtunden in der Regiſtratur der Königlichen Intendantur 
und in unſerm Geſchäftslokale hierſelbſt amt bei der 
Königlichen Garniſon Verwaltung zu Berlin einzuſehen. 
Behufs Beſichtigung des Gebäudes wird daſſelbe an den 
dem Verkaufstage vorhergehenden 2 Tagen von 1012 Uhr, 
am Verkaufstage von 9 bis 12 Uhr Vormittags geöffnet ſein. 

Stettin, den 24. Februar 1866. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Aus der bei Straßburg in Weſtpreußen vom floͤßbaren 
Waſſer en Karbowoer Forſt follen am 
19. Marz 1866, Vormittags 12 Uhr, 
in Karbowo 2000 Stück extra ſtarke kieferne Rund⸗ 
hölzer auf dem Stamm, die nach Befinden des Käufers 
bis zum Herbſt ſtehen bleiben können, plus licitando 
verkauft werden. Die nähern Bedingungen find in mei⸗ 
nem Comtoir zu erfahren und iſt die Beſichtigung der 
Hölzer von heute ab geſtattet. 

Karbowo, den 1. März 1866. 

Der Rittergutsbeſitzer E. Krleger. 


Die fatnrenmäßige General⸗Verſammlung der Aktio⸗ 


naire des 


Stettiner Speicher⸗Vereins 
findet ſtatt am Donnerſtag den 15. März, Nachmittags 
4 Uhr, in der Wohnung des Herrn Friedrich Marg 
graf, Schulzenſtr. 34— 35, 1 Tr., wozu die Betheiligten 
hiermit eingeladen werden. 

Stettin, den 5. März 1866. Die Direktion. 


Verkauf g 


eines Hinte rgebändes zum Abbruch. 


große Domſtraße Nr. 24. 


Berliner Börse v 


mit erſucht, die Erneuerung der 3. Klaſſe ſpäteſtens bis 


letzten Termin bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 


billig verkaufen. 


rz 1866, 


Miſſenſchaftlicher Berein. 
Freitag (nicht Donnerstag), 
den D. März 1866, Abends 6% Uhr, 


Im Conferenz - Zimmer des Gymnasiums 
Herr Gymnasiallehrer Kern: 
Ueber die Berechtigung der Oper. 


Stettiner Gartenbau⸗Verein. 
Monatsverſammlung: 
Montag, den 12. März c, 
Abends 7½ Uhr, 
im „Hotel zu den drei Kronen“. 
Der Vorſtand. 
Liotterie⸗An zeige. 
Die reſp. Intereſſenten der 133. Lotterie werden hier⸗ 
zum 9. März c., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 


Die Königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Lübeke, Schreyer, Flemming, 
3 Wolfram. 


1 t Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Puds 
Ruſſiſche ſind felt zu verk. Fuhrſtr. 6, im Laden. 


Wegen Abbruchs des Hauſes muß ich mein Geſchäſt zum 


1. April d. J., Kohlmarkt Nr. 13, aufgeben und will den 
nicht unbedeutenden Vorrath von Klempner⸗Waaren ganz 


J. Schumann, Klempnermeiſter. 


Vorzügliches 8 8 

Bairiſeh Bier, 
5 25 Flaſchen für 1 Thlr., 
empfte 


Wilhelm Boetzel, 


Lindenſtraße 7. 


Gute fette Milch 


iſt zu jeder Tageszeit friſch zu bekommen, in der wieder 
nenerrichteten 2 kebbalterel Grabow, Breiteſtr. 34. ir 


Mauerſteine. 


Circa 1000 Mauerſteine und eine Bretterwand, 1117 % 


hoch und 1143“ breit, ſtark 1¼ “ iſt billig zu verkaufen.“ 


Roßmarktſtraße Nr. 15. 


Dr. Baltzs's 
Potsdamer Balfan. 


nach dem Original⸗Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus: 
ſpruch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten Zeit, namentlich gegen Gicht und 
Rheumatismus, nervöſes Hüſtweh und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf., 
Halle, Zahn⸗ und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extremitäten, veraltete Verſtauchungen und die ver⸗ 
ſchiedenartigſten Unterleſbs⸗Affektionen ꝛe. 
Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloffen, 4 12 ½ Sgr. nebſt Gebrauchs ⸗Anwei⸗ 


ung, empfiehlt 
1 wis Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 


Lehmann & Schreiber, Börſe. 
zeitung „We lu, Erzä ꝛc. 
Wilhelmſtr. Nr. 5, 1 Tr. l. 


zu verkaufen. 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 7 
Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 


verh 
der 


und Man 
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vergeblich ſein. 
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Napoleons 
Louisd'or 


Sovereign 
Goldkronen 9 9% G 
Goldpr. Z.-Pf. 465% bz 
Friedrichsd. 113% G 
29 20 0 


Stettiner 


Haarbalſam. 


Keinem Menſchen darf es einfallen, zu glauben, 
daß es Mittel giebt, welche verlorene Haare wieder 
wachſen machen. Wo die Haarzwiebel todt iſt, 
muß jeder Verſuch, den Haarwuchs zu befördern, 8 
| Dagegen leuchtet es gewiß 134 
Jedem ein, daß es Mittel geben kann und geben 
muß, welche, indem ſie die Erkrankungen der 
Haarzwiebel beſeitigen, 


me 


das — . 
vielbewähr 
daarbalſam. 
Haare nach allgemeinen ſchweren Krankheiten, 
3. B. nach typhoͤſen Fiebern u. dgl., oder aus 
jonftigen Urſachen auszufallen anfangen und man 
wendet dieſen Balſam nach Vorſchrift konſequent 
an, kann man ſich ſicher darauf verlaſſen, da 
ein größerer Verluſt der Haare nicht ſtattfindet. 

Preis des Flacons 1 Thlr. 


H. Voss, Coiffeur, 


Kohlmarkt 2. 


Weiße Bohnen 
offeriren billigſt 
Mini & Stumpf, gu. Oberstr., 28. 
Zur Einſegnung. 
Handſchuhe in allen Gattungen, Shlipfe 
und Cravatten, Chemiſettes, Kragen 
ſchetten empfiehlt billigſt 
C. Karrass, Handſchuhmacher, 
Reifſchlägerſtraße 5. 
NB. Handſchuhe werden beſtens gewaſchen und gefärbt. 


Grüne Schauze Nr. 9, 3 Tr., Klingel rechts, find Ver 
änderungshalber 2 Kleiderſchränke, Stühle, Tiſche, Wetten de. 
Izu verkaufen. Zu beſehen Nachmittags von 2—4 Uhr, 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden Ziehung der 
dllitten Klaſſe 
find für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenben 


ermäßigten Preiſen; 


das os filr u Thlr. 


” 


* 


4 ‘ n 

" Ya n n re, 12 N] 
alles auf gedruckten Auth 
zu haben 


3 
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5 12% B 7 
111% 
624% 0 


en der Haare 
es Mittel ift BA 
Wenn die 
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4 Pf., 
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eilſcheinen 
Schuhſtr. 4, im Laden. 
Ballſchuhe 


in weißem Atlas, engliſch Leder und Bronce Leder, mit 
und ohne Abſatz, ſowie die beliebten Dresdener Damen? 
Gamaſchen empfiehlt 

F. Strebelow, vorm. F. N 
Beutlerſtraße. 


Ein neuer Einſpänner⸗Wagen 


verkaufen Silberwieſe, Holzſtr. 5, 
of lenſtein⸗Fabrit. 


esemann, 


n a re TE 


- Arien (ff. türkiſche Einlage), 


Böhmische u. franz. 


Glacse-Handschuhe Zur Einſegunng 


in großer bie 1 8 eine Parthie zurück⸗ = empfehlen 
geſetzter Handſchuhe bei \ 
Bianca Wiechert, SE ui 
NMonchenſtraße 31, Ecke des Roßmarkts parterre. — 


schwarze Taffete 
in vorzüglicher Qualität, zu 9: 

ſehr billigen Preiſen. 
Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


; Am Rathsholzhof liegt unſer Schiffer 
Marks, welcher birken Klobenholz gegen 


2 lung verabfolgen kann. 
3 90 Borck & Co. 


1 Sopha, 1 Großſtuhl, 1 Bettſchirm ſind billig zu ver⸗ 
kaufen Schulzenſtraße 3, 2 Tr. 


A. Tœpfer. 


Schulzeu⸗ und Königſtr.⸗Ecke, 
hält ſich bei Gelegenheit neuer 


Wuthſchafts⸗Einric 
Wirthſchafts⸗Einrichtungen 
beſtens empfohlen. 

me elegante Gas⸗Krone, neu, mit 8 Armen, Flocken 
und Cylinder vollſtändig, iſt Veränderungs wegen billig 
abzulaſſen. Das Näh. Schulzenſtraße 26, 1 Tr. hoch. 
Die Herren V. d. Porten & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Cigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſeheuen Cigarren gegeben. 
Dieſelben, durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
ucſehend Hauptſorten empfehle ich besonders 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
Mlsgamls (ff. Havanna⸗Einlage), 18.50 pr. Mille, 


Las Delicias! 


Unter dieſem Etiquett empfehle allen Liebhabern feiner 
Cigarren eine 5 
ächte Havana-Cigarre 63er Ernte 
zu dem billigen Preiſe von 35 Thlr. pro Mille. Ebenſo 
habe ſtets eine große Auswahl von 
ächten Regalias, 
von 40 —120 Thlr. pro Mille, auf Lager. 


R. Schiemann, gr. Wollweberſtr. 40. 
Torf⸗Verkauf. 


Um gänzlich zu räumen, verkauft vom Lager Holzſtraße, 
der bis jetzt 2 Thlr. 20 Sgr. gekoſtet, von jetzt an 2 Thlr. 
10 Sgr. frei vor die Thür. 

Fr. Wilh. Dittmer. 


Eine gute, haltbare, ſchwarzſeidene Mantille, paſſend zu 
Einſegnung, iſt zu verkaufen Artillerieſtraße 3, H. 3. Tr. 


Galgwieſe, Bäckerberg Nr. 5, iſt ein neuer Schweine⸗ 


Wollene u. Merino⸗Unterhemden, 
welche in der Wäſche weder einlaufen 
noch hart werden, geſtrickte Kamiſols, 
Unterbeinkleider, Herren, Da⸗ 
men: u. Kinderſtrümpfe, Ga⸗ 
maſchen, Leibbinden, Kinder⸗ 
ſchuhchen, gehäkelte Corſets, 
Seelenwärmer, Pelerinen, 


Hammonia (ff. Hara-Cuba-Einl.), 16 koben zu verkaufen. 
Gallia (ff. Braſil⸗Einlage), 15 Ein neuer eleganter Halbverdeck⸗Wagen iſt billig zu 
Darabenfän Nr. 8, Kg 85 Breitenftraße, a iſt billig zu verkaufen Fuhrſtr. 12, 
— 77 St . 0 illi f TE REITER Tr ee 
Särge in jeder Größe werden billigſt verkauft 800,000 Stick Manerſteine 
Tüten Rudolf Krohn, 
in allen Größen, für Kaufleute, Condi⸗ 2 Comtoir: Handelshalle, 2 Treppen.) 
toren, Bäcker ꝛc. ſind ſtets vorräthig bei Na Stücken⸗Butter DS, 
gr. Laſtadie Nr. 56. Pfund mit 10 Sgr. 
= Bi: . Base Bel F. W. Kratz. 
ſtraße 26, ſind alle Sorten Särge zu F ²˙ ra 
. „Lacehel, Tidtemde. Kali Su erphosphat, 2 
% lteud % lösliches phos aures u 0% 
Flickheringe, 1121 elafaunes Kalt D Em A SE 7 
Bücklinge 1155 a Ctr. 3 bir. 
9 pro Brutto-Etr, per comptant zu beziehen. 
a H. Lewerentz. Stettiner Haupt⸗Depot. 
Das Möbel⸗Magazin JA | 
Feine Püchterbutter 
2 erhalte wöchentlich dreimal friſch und empfehle 
Breiteſtraße 7, billigſt Carl Stecken. 
empfiehlt alle Arten Möbel: Sophas, Stühle u. Spiegel 
in Nußbaum, Mahagoni, Birken, Eichen und andern = 
TE a weiß, woihu.grau,empfieglt Marie Paſewalker Brod, Bergſtr. 9. 
weiß, roth u. grau, u 
Corſets, Weiehardt, gr. Domftraße 10. Feinfte Parafſinkerzen 
Mehl, Kleie und Rappkuchen in allen Packungen, ſowie 
billigſt bei A. Hautz. Heumarkt 10. empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Moritz Rosenstein, gr. Domſtr. 23. 
dene Möbel ſowie Küchengeräthe ſollen Umzugs halber CCC ͤ 
billig verkauft werden. Silberwieſe, Holzſtraße Nr. 5, 1 Tr u 
Rheinsberger Tafel⸗Bier 
ranz Gerber, Rojengarten 70. es ehwarze 
Maſchinen ſämmtliche für Buch⸗ und % 9 = N 
al Steindruck, Buhbinde- Seidenzeuge 
Fabriken, Copier⸗, Siegel und Stempel⸗ in beſtem Fabrikat, ſehr haltbar, 
preſſen, ſowie Utenſilien nr f Fab lp und 
Stei ie t zu Fabrikpreiſen 
Steindruckereien empfiehlt z brikp Schwarze 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. Kaſche mirs 
in ſchöner % br. Qualität a 25 Sgr. 
in Prachtdeſſins, von 10 Thlr an. 
ey 17 Han 
Kaſchemir⸗Tücher 
in weiß und ſchwarz von 3 Thlr. an. | 


A. E. Meyer, verkaufen. Kl. Ritterſtraße 2. 
Roſengarten Nr. 40. . 

beſter Qualität hat zum billigſten Preiſe abzulaſſen 

Bernhard Saaltfel 7 lempfange jetzt wöchentlich dreimal friſch und verkaufe das 
billigſten i 
Kieler and Stralsunder Baker Guano-Superphosphat, 
J. A. Gloth. 
der 
Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
gr. Laſtadie 53. 
Hölzern. 
Pommerſechen Leim 
Ein noch gut erhaltenes Klavier, ein Sextant, verſchie⸗ 

Zur Einſeguung! 

empfiehlt, 26 Flaſchen für 1 Thlr. exel. Glas, 7 € 3 
rei, Portefeuille- und Luxuspapier⸗ 85 
noch zu alten billigen Preiſen. 
Hermann Tiede, d 

Gewirkte Longſhawls, 

Umhänge 


Handſchuhe ze, nn ſeidenen und wollenen Stoffen 
Wollene, baumwolleue und für jedes Gebot. 


Vigogne⸗Strickgarne, in beſter 5 
Onalität und jeder Melange empfehlen . 
5 billigſt 

a Mheod. Gramtz, Breiteſtr. 20 
mud. Gramtz, Kohlmarkt 17. 


M. Hohenstein, 
Schul zeuſtraße Nr. 19. 


3 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt. 


Einem geehrten Publikum Stettins, ſowie meiner wer- 


then Nachbarſchaft empfiehlt ſich bei allen vorkommenden 
Arbeiten . 


Otto Kiesling, Tapezier. 
Grüne Schanzſtr. Nr. 8, parterre. 


Gicht⸗ und Hümorrhoidal⸗ 
Krauken 


zur Nachricht, daß ich auf beſonderen Wunſch 
mehrerer Patienten am 13. und 14. März 
in St®ttin „Hotel du Nord““ anwe⸗ 
ſeud bin. Ich werde dann auch andern Gicht⸗ 
und Hämorrhoidalleidenden meinen Rath 
gerne ertheilen. 


Dr. Müller aus Coburg. 


Artillerieſtraſte Nr. 6. 
Glaccehandſchuhe rain den ene 


Frauenſtraße 26, 1 Tr. 


Zinkſchmelze 


von 


Hermann Cohn, 


Dreijahr. 


20. Breiteſtr. 20. 


Die ſteigende Konjunktur ver⸗ 
anlaßt mich, für Dachzink und 
Zinkabfälle von jetzt an einen 
höheren Preis von / — ½ Thlr. 
pro Centner zu bewilligen. 


Hermann Cohn 
20 Breiteſtraße 20. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten C. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 
Eine ſehr gebildete, verheirathete, jüdiſche Dame in Stet⸗ 
tin wünſcht zu Oſtern d. J. noch einen oder zwei jüdiſche 
Knaben in Penſion zu nehmen. 
Näh. bei Herrn A. Stein, Stettin, Hagenſtraße 2. 


12 Stück Wietze 


7 aler, 
6 Stück 20 Sgr. 
im photographiſchen Atelier 


Albrechtſtraße Nr. 1 


können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 


An einem neu eingerichteten, ſehr reinlichen u. kräftigen 
Mittagstiſch, d 2½ Sgr., konnen noch Herren theilnehmen 
Frauenſtraße 28, im Keller. 


Zu Einſegnungen 
und Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfiehlt ſich zur Anfertigung künſtlicher Haararbeiten aller 
Art die Haarflechterei von 


. Fischer, gr. Wollweberſtraße 49. 


6000 Thlr. werden zur erſten et auf ein Grund⸗ 
stück, deſſen gerichtliche Taxe 17,500 Thlr. iſt, zu 5 Proz. 
Zinſen geſucht. Näh. bei Giramtze, Kloſterhof 14, zu 
erfragen. 

In der Familie eines verftorbenen Predigers, welche in 
Berlin, Charlottenſtraße, wohnt, finden von Oſtern ab ein 
oder zwei kleine Mädchen gute Penſion. Für beſte Ver⸗ 
pflegung und ela Erziehung wird gewiſſenhaft ge⸗ 
ſorgt. Näheres Stettin, Louiſenſtraße 18, 2 Tr. 

Ein kl. br. Hund hat ſich ſeit 8 Tagen bei mtr ange⸗ 
funden. Der rechtm. Eigenth. kann denſelben gegen Inſer⸗ 
tions- u. Futterk. binnen 2 Tagen in Empf. nehmen, da ich 
ihn ſonſt für m. Eigenth. betrachte. Lindenſtr. 26, H. l. 4 Tr. 


Feuer⸗Verſicherung. 

Bei 10 % u. 15 Sgr. Polizes Gebühr 
werden für Stettiu und Umgegend tüchtige 
Agenten für eine Deutſche Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft geſucht. 

Zu erfragen in der Expedition. 

werden gut und billig ab ieb 

Noten b Fiſcmartt Sr. e Laden 

1 oder 2 Knaben, welche in Berlin höhere Bildungs⸗ 
anſtalten beſuchen wollen, finden in der Penſion des ftäd- 


tiſchen Lehrers H. Otto, Alte Roßſtr. 8, liebevolle Auf⸗ 
nahme. Das Penſtoushonorar beträgt 200 Thlr. jahrlich. 


— — — — 
Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 


N halte beſtens empfohlen. 


II. Siewert, 
Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Hötel de Russie in Stettin. 


Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene 
Hötel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten 
reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 


gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 


. © so, 
Beſitzer des HHötel de Russie in Stettin, 


Hötel garni von M, Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


/oneeort u. Gesang. 


wird rein und billig gewaſchen gr. Woll⸗ 


Der Laden 


zu vermiethen. Näheres Roßmarklſtr. 17, 2 Tr. 


7 * 

I. Doege's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Conzert und Geſangs⸗Vorträge 

der Damenkapelle Spindler aus Wien. 


Victoria-Saal. 
Freitag, den 9. März: 


Geſellſchafts⸗ Ball. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 1 Sgr. 
(Abonnement für Tanz 7½ Sgr.) 
Sengstoek 


STADT-THEATER 


in Stettin. 


Freitag, den 9. März 1866. 
Zum Benefiz für Herrn Burger, 


Undine. 
Romantiſche Zauberoper in 4 Akten von A. Lortzing. 


Vermiethungen. 
Grünhof, Mühlenſtraße 17 


iſt eine Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 Kammern, 


J Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. Juni, und 


1 Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche, Entree, 
nebſt ſonſtigem Zubehör zum 1. April zu verm. 


Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 


Mönchenſtraße Nr. 15 (am 
Roßmarkt) iſt zum 1. April 


3 17, 2 T. iſt eine Wohnung von 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu verm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


Bergſtraße Nr. 10 iſt der Laden nebſt Zubehör, 
worin bisher ein Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben 
worden, ſofort oder zum 1. April c. zu vermiethen. Nä⸗ 
heres beim Wirth 2 Tr. 


3 den, Mean Feen ih ᷣ ß BE ED 
; Große Wollweberſtraße 58 iſt eine Wohnung, beflebend 
in 2 Stuben, gr. Kab., Entree und Zubehör an ruhige 
Leute zum 1. April zu verm. 


Breiteſtraße Nr. 49—50, 1 Tr. hoch, eine Wohnun 
von 4 oder 6 Stuben ꝛc. zum 1. April zu vermiethen. : 

Lindenſtraße 20, im BVBorberhans, iſt 1 Wohnung don 
3 Stuben mit Zubeh., monatlich 8 Thlr. 20 Sgr. zum 
1. April zu verm. Zu erfr. 1 Tr. rechts. 


Ein Handelskeller iſt ſogl. oder zum 15. März zu verm. 
Umzugsbalber ift ſämmtl. Waare zu verkaufen. Näheres 
Fuhrſtraße Nr. 12, im Keller. 


Ein Haudelskeller ift zum 1. April zu vermiethen 
Grabow, Breiteſtraße Nr. 34. i 


Ein auch zwei freundlich möbl. Zimmer ſind ſogl. oder 
zum 1. April zu vermiethen Mittwochſtraße 5—6, 3 Tr. 


Krautmarkt Nr. 6 if eine Meine Stube zum I. April 
zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
„Ein gewandter Bureau⸗Vorſteher, aktiv, ſucht bald 
oder zum 1. April oder 1. Mai Veränderungshalber ein 
ähnliches Engagement. 

Offerten unter B. T. 472 beſorgt die Exped. d. Bl. 


Eine 9 1 Directrice für ein Putzgeſchäft, wird 
zum 1. April bei gutem Salair gewünſcht. Näheres 
in der Exp. d. Bl. 


Ein kräftiges und arbeitſames Mädchen findet für den 
ganzen Tag Beſchäftigung Frauenſtraße 50, part. links. 


Abgang und Ankunft 


der 
Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge: 
Abgang: 

nach Berlin I. Zug 6 20 fr., II. Zug 1245 Nm., Kourierzug 
3 Nm., III. Zug 1 ee 5 

nach Köslin I. Zug 759 fr., Kourierzug nach St d 
Yin da . 0 un ae Un. Ae 

nach Kreuz I. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach Pyri 
Naugard, Wollin, Kammin) 10“ ee 8 
Köslin⸗Kolberg II. Zug (in Altdamm Bhf. Anſchluß nach 
Swinemünde, Kammin) 517 Nm. 

nach Paſewalk (Stralſund) Eilzug 10 45 Vm., gemiſchter Zug 
2 Nm., III. Zug Stralfund- Prenzlau 755 Nm. 

nach Stargard Lokalzug 104 Nm. (iu Altdamm Bhf. An- 
ſchluß nach Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und 
Treptow a. R.). 


Ankunft: 

von Berlin I. Zug 9” Vm., Kourierzug 1123 Um., II. Zug 
40 Nm., III. Zug 102 Nm. 

von Paſewalk Lokalzug 8” Bm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralſund) 9% Bm. III. Zug 8 ˙ Nm. 

von Kreuz und Köslin⸗Kolberg J. Zug 11 Um., II. Zug 
61? Nm., Eilzug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
3% Nm., II. Zug von Köslin⸗Kolberg 92° Nm. 

von Stargard Lokalzug 65 fr. 


Poſten: 


t "Abgang. 
Kariolpoſt us 3 425 fr. 
Kariolpoſt na 


von 


Sate von ged. 540 fr. 
von 


6 52° Nm. 
1 


